
 

“Mein langer Weg der Unreife begann vor mehr als einem halben Jahrhundert. Es 
war im Juli 1945, einige Monate, nachdem ich aus dem Konzentrationslager 
Transnistria zurückgekehrt war. In jenem paradiesischen Sommer lebte ich in 
einem kleinen moldawischen Ort, überwältigt von der wunderbaren Banalität einer 
normalen, sicheren Umgebung. Mein Gefährte war ein Buch mit rumänischen 
Märchen, es hatte einen harten grünen Einband und war mir ein paar Tage vorher 
gegeben worden, als ich das feierliche Alter von 9 Jahren erreichte.  

Das ist der Moment, als für mich das Wunder der Worte, die Magie der Literatur begann. Krankheit und 
Therapie begannen gleichzeitig. Früh, viel zu früh wollte ich auch Teil dieser Familie der Wortzauberer 
werden, die meine geheimen Verwandten waren. Es war meine Art, nach dem "Anderen" fern der 
Trivialität des Alltags zu suchen und mein wirkliches Selbst unter den vielen Personen zu finden, aus 
denen ich bestand.” (Copyright: Project Syndicate, Januar 2002 ) 
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